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zufüIen hatie, und fand sid, wieder im Vortrass-
saal ein, unl eine nerc Spezies künsilerisa\er
h,lögli.hkei! kennenzulernen, füt dte sidr die
Grlppe .,Quasimodo" des Fotoklubs Ottensheim
rm OO. Vol l .bi ldunsswerk zur Veriügurrg
stellte. Mit einem erkleclliÄen tedl,lisdlen Rüst-
zeug wr:rde eine Kombjnation von Dia und
elektronisd',er Musik vorseführt, eine Betradr-
tuns mit Kompositionen von J. S. Badr, KarI
Stocl<haus€n und Pink Floyd, sespielt auf histo-
dschen ünd elektronisüen Instrumenten. Es wa.
äüßerst eindrud(svoll, akustisd.l z. T. neuartig
und opt isö blendend. was sidr da zu einear
multimedialen Cenuß vereinle, in dem man willis
ertrinlen, zu dern man aber audr kdtisd Stel-
Iung beziehen kann. Den Sdrlußallord dieses

Abends btädte aber Vivaldi. dessen Musik siö
zauberhaft - wie €inzig möglid! - mit d€n
Bildern des textlosen Films Der Tod des dummen
Arg"sl verband, den ein Romantik liebende.
17jähriser Mittels&ül€r hersestellt hat. Detr
kurz€ Film diente als 8€wei5 füi das Wieder-
auftaudlen dei Phantasie, nadr einer Periode de!
Entwi&lung des Realismus im Kind rrnd Jugend-
lidren, die naÄ Ansidtt von Philosophen und
Pädagog€n in unserer modernen tedrnisierten
Welt zu wenis beadltet, ja ünterdrüd(t ü,ird. sie
sdrwingt dodr weiter in den mlsisöen Betäti-
tunSen, vielleidrt untercdrwellig in der Heimat-
liebe, in de. Künst - und all dies ist H€rzens-
ardiegen unserer Volksbildner.

F € r d i n a n d  K a s t n e r

Eduard Krie&baun (1877-1958), käm Dr. Wil-
helm Kriedrbaum frülzeitig zr.:r Heimatbewe-
gung in Braünäu. Er käiur als Retter der bekann-
ten,,Stubenb€rger Liederbüdrei" betradltet wer-
den, die ihm seinerzeit Huso von Preen über-
sab. Sie rv€rden heute in der Bayer- Staatsbiblio-
thek aufbewalrt. Die beided handgesörie-
benen Liederbüöer stammten aüs dem Nadlaß
eines Bauern in Stubenbers bei Simbadr. Der
erst€ Band, ais ,,Gesängebuech" bezeidnet, be.
inhaltet weit über 700 Lieder, Rätsel und S&etze.
Die 374 seistli&en Lieder sind dem Inhalt nadr
sehl mannigfaltig, am zahlrddlst€n sind die Lie-
der zur Christusverherrlidrung, darunter 130
sehr sa\öne mundartlidLe Hirtenlieder. und 7s
Marienlieder. Sehr interessant sind aüdr die To-
tenlieder. Unter den z9s weltlidlen Liedem neh-
men natu.gem:8 die 115 Liebeslieder den ersten
Rang ein. Außerdem enthält der weltlidre Teil
€ine Reihe von Standes-und Natur l iedem, wei-
ters Lieder, die alerlei Sitten und Bräu&e behan-
deln, sowie sesdridLtl;Äe Lieder, darunter 32
Kdegslieder, die hauptsäd.lidr auf die Flanzos€n-
kriege Bezug nehmen. Als Zeitraum de! Aü{-
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Dr. Wilhelm Kriedrbaum - 90 Jahre

Mit 1 Abbildünt

Am 25. Februar d. J, vollendete der HeimaF
forsdrer ud Botaniker Dr. Wilhelm Kdedlbaum
in Altheim, wo er bei seirer Sdrwester, einer
Arztwihre, wohnt, das 90. Lebensjäh. Der Jubi-
lar wurde am 25. Febrüdr 1889 in fregarten im
Mühiviertel als Sohn eiaes Notats g€bor€n. Vä-
terlidlerseits entstammt er einem im unter€n
Mfiviertel änsässigen Gesöleöt von Bauem,
Bräuern ünd Müllem. Seine Mutter, eine gebo-
rene E;chlseder, sta$mt aus einer R,eder
SdLmiedelamilie. Er besuöte dar Gyrnn,r.ium
in Ried und ansdrließend die Universität in
Innsbru&, an der er 1913 promoviert€. Er wollte
zuerst Gymnasialprofessor werden, ging aber
ansdrließend in die Gartenbaüsdlule in Veits-
hödrheim bei Würzburs und w drnn in einigen
botanischen Gärten in Deutsc\länd und Oster-
ieidr als Gartenbauinspektof tätig. Noö im Alter
legte er in Rannadr bei Graz einen großen und
vielb€acht€ten Alpengarten an. Infolge eines vot
einigen Jahren erlittenen Unfalles mußte er diese
Arbeit aufgeben.
Durdr seinen Bruder, den bedeutenden ober-
öst€üeiÄisdren H€imatforsdrcr und Arzt DDr.
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zeidnung lassen sidr aus den Notten di€ ,ake
1796 bis 181s besiimmen. Die Weisen zu den
Liedern fehlen. Hingegen hat aber der Sd.treiber
die Liedänf;inse in sehr hübsdren bunten Initia-
len Semalt.
Noci viei sdröner hat er das zweite Budl der
Stub€nberger Lied€r ausgestatter und als ,,Zei-
ienbue+1" betitelt. Vom Advent besinnend, geht
das Budr alle heilisen Zeiten des Jahres durdr,
und zlaar in der Weise, daß immer auf ein ceber
zum betref{enden F€iertag ein odcr nehrere
Festlieder {ol8en. Insgesärnt enthält dieses ,,Zei-
tenbued" hunde.t Lieder, darunter s€hr alte
Weihnacits- und Hirtenlieder, t€ilweise m
Mundart gesdrrieben. Es sind audr die älresten
deutrÄen Kird€nlied€r, die sogenannten Ruf€
(,,Osterruef", Pfingstruef") aus dem 12. tahr-
hundert, gesammelt. W. Krie.Ibaum beriötet
darüber in der Zeits&rift ,,Bay€risdrer Heimat-
s&utz", Münden 1927 und 192s, 'm 24. Jg.
der,,Zeits&rif t Iür österreichisdre Volkskunde",
Wien 1918, und im 1. Jg. d€r Z€itsörift ,,Hei-
maigaue", Linz a9a9l2o, S. 24 bis 33 und 73
bis E1. Eine neuere Publikation darüber stammt
von Wastl Fanderl in der bayerisdren ,,S;inger-
und Musikantenzeitsdrift", Mündren, Novm-
ber'Dezember 1974.
Weitere Beiträge von W. Kriedbaü$ in den
,,Heimatsauen" behandeln die Thenren,,Volks-
slaube und Sympathieheilkunde im Bezirke
Braunau am Inn" (1. J8.,  S.4s bis ss), , ,Das
Heimathaus in Braunau am Inn" (1. Js., S. 203
bis 206) und die Tätiskeit d€s Braunauer Hei-
matverein€s. Im 10. lahrgäng (1921) der Mo-
natssclri{t fü! die ostbavrisdren Grenzmarken
veröffentlidlte W. Kriedrbaur ein Lebensbild
von ,,Hugo von Preen, der Heimatmaler des
ober€n Innviertels", S. 163 bis 168.
Zahlreidr waren seine Veröffenrlidrüngen in bo-
tanischen Zeitsdlrifted, wie,,Die Cartensclön-
heit", Berlin, und ,,lllustri€rte Flora", Wien. Sein
1960 in Berlin ersc+rienenes Budr ,,Alpenpflanzen
im Garten" war rasdr vergdffen und wird nun,
überarbeitet tlnd stark erweitert, in ein€r Neu-
auflage herausgebracht. Ferner sdrrjcb er in der
Abwehrsduift de5 lournalisten- und Sdlriltstel-

ler-Vereines für Tirol und Vorarlberg, in der
Halbmonatssdrrift ,,We&ruf", bei der er von
1910 bis 1913 Mitherausgeber war.
Seine erste Sagensam'nlung veröf{entlidrte
W. Kriedrbaum im ,.Braunauer Vollsblatf.
7923124. Sie wurde von der ,,Braunauer Hei-
matkunde" als Heft 1 unrer dem Tftel ,,Braun-
auer VolkssaSen" herausgegeben. Seine reidr€
Sigensamrnlung veröFentliÄre er 1931 und 1932
in der Rieder Volkszeitung, <iie dann Dr. Franz
Berger gesammelt in der Reihe ,,Rieder Heiltat-
kunde" als 19. Heft ünter dem Titel ,,Unserc
Volkssä8en und ihre Bed€utung für die Heimat-
küde" 193? herausgab. Leider hatten die Aus.
gaben der ,,Ricder Heimatkunde" sehr niedrige
Aüfläsen und sind tinsst versrif{en. Heuer, tm
Innviertler Cedenliahr, wird der OU. Landes-
verlag Ri€d üb€r Initiative von Frau Prof. Dokto.
Katharina Dobler eine Neuauflage herausbrin-
gen. Bisher braÄte der Verlag Vie.lhge! in
Sihbadr in seinen Buöfolgen ,,Heimat am
Irur", Niederbayern und Oberöstereidr, drei
Lleine Fortsetzungen der Sagensamdlung her-

Seit seinef Studentenzeit besdräftigt sidr
W. Kriedbaum aüö mit der Mundartdidrtuag.
Damals begann er seine Tagebüäer in d€r
Mundat zu sdueiben. Er verlaßte audr einice
,,Gesdridrten aus Oberörtenei.I" und ein,,R-ü-
Bengericht" (über Häb€lfeldtreiben), eine Dorf-
komödie in der Mundart. Zu seinem Freundes-
kreis zählten die großen Männer des Stelzhamer-
bundes um die Jalrhündertrvende: Dr. Hans
Zötl, Dr. Hans Commenda, Dr. Antor Matosö

Dadurdr, daß der Jubilar viele Jahrzehnte fem
von sein€r Heimat l€bte, weiß man in Ober-
österreidr wenig übe! sein r€idüaltiges sduift-
stellcrisdres Sdraf{en. Das hier Aufg€zeigte
dürfte nur ein Brudrteil dessen sein, was Kriedr-
baüm sdrrieb. Nur im ,,Biographisdren Lexikon
des Landes Osterreidr ob der Enns", heraus-
gegeben von Dr. Ferdinand Krn&owitze! ünd
Dr. Franz Bergcr, Pais.u - linz 1.931, wtrrderr
s€in€ Arbeiten bis zu diesem Zeitpunkt ena,ähnt

Atois Leeb
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